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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung und Zielsetzung 

 

Mit Einführung der Compact Disk (CD) begann Anfang der achtziger Jahre das Zeit-

alter von digitalen Medien in Privathaushalten. Derzeitig stehen hauptsächlich die 

Industrienationen am Beginn der Entwicklung zur digitalen Informations- und 

Kommunikationsgesellschaft. Kennzeichnend für diese Entwicklung sind der rasante 

Fortschritt der Informations- und Kommunikationstechnologie (IuK), die Verbreite-

rung der Nutzerschichten von Onlinediensten und vom Internet und die sukzessiv 

steigende Nutzungsintensität. Durch diese Entwicklung wird die Globalisierung vo-

rangetrieben, weil es zu einem Zusammenrücken der Beteiligten führt und die Welt 

zu einem „Globalen Dorf“ werden läßt.1 

 

Ein wesentliches Merkmal des Internets ist die weltweite Vernetzung von unter-

schiedlichen Netzwerken zur „Mutter der Netze“2, das diesem Medium nicht nur den 

Status einer universellen, digitalen Kommunikationsplattform verleiht, sondern auch 

das Potential, sich neben dem Fernsehen zum weiteren Leit- bzw. Massenmedium in 

unserer Gesellschaft zu entwickeln. Dabei helfen die Veränderungen in den Nut-

zungsvoraussetzungen von Onlinediensten und vom Internet3 und die Zugangsmög-

lichkeiten zu diesen unterstützend mit.  

Bislang war die Nutzung von Onlinemedien mit seinem vielfältigen Angebot nur den 

Privathaushalten möglich, die über einen Personalcomputer (PC) mit Modem oder 

ISDN4-Karte verfügten. Nun entsteht im Zuge der Technologiekonvergenz der Bran-

chen Telekommunikation, Informationstechnologie, Medien und Entertainment5 

(TIME) eine Vielfalt neuer computerbasierter Informations- und Kommunikations-

                                                 
1 Vgl. o. V. (1999a), S.41 
2 Kaku, M. (1998), S. 66 
3 Im weiteren wird für „Onlinedienste und Internet“ der Begriff Onlinemedien verwendet. 
4 Integrated Services Digital Network 
5 Unter Entertainmentbranche werden an dieser Stelle die Hersteller der herkömmlichen Unterhal-

tungselektronik subsumiert. 
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produkte6, die auch ohne PC, in seiner klassischen Form, den Zugang zum Angebot 

der Onlinemedien ermöglichen.  

Darüber hinaus erwächst aus der Digitalisierung der Kommunikationsprozesse aller 

elektronischen Medien – die Fernsehübertragung soll bis zum Jahr 2010 in Deutsch-

land vollständig digitalisiert sein7 – die Plattform, nicht nur jeden mit jedem, sondern 

auch jedes mit jedem zu vernetzen, also die Vernetzung von unterschiedlichen elekt-

ronischen Geräten zu hausinternen Netzwerken und deren Anbindung an externe 

Netzwerke. Diese bieten das Potential für eine Vielzahl neuer Kommunikationsan-

wendungen und -dienste. Das Bestreben der beteiligten Marktakteure der TIME-

Branchen ist die optimale Nutzung dieses Potentials, indem die Entwicklung der un-

terschiedlichen Zugangs- und Nutzungsmöglichkeiten von Onlinemedien für die 

breite Masse der Privathaushalte forciert wird, um eine Penetration wie beim Fernse-

hen und Telefon zu erzielen. 

 

Die weitreichende Durchdringung sämtlicher Lebensbereiche in Privathaushalten mit 

computerbasierter Technologie, deren hausinterne Vernetzung und die Anbindung an 

das externe Netzwerk, dem Internet, wird Auswirkungen auf bestehende Verhal-

tensmuster, auf das soziale Gefüge, auf die kulturelle Identität in unserer Gesellschaft 

und auch auf das Mediennutzungsverhalten haben. 

 

Im Rahmen dieser Arbeit kann sicherlich nicht auf alle Auswirkungen dieser globa-

len Entwicklung eingegangen werden. Zur thematischen Abgrenzung werden zwei 

wesentliche Bereiche betrachtet. 

 

So stellt die technologische Infrastruktur stationär elektronischer Endgeräte in deut-

schen Privathaushalten den ersten Bereich dar, der von einem neuen innovativen 

Produktangebot geprägt ist. Die dazugehörigen Komponenten werden dazu im weite-

ren vorgestellt und hinsichtlich ihrer technischen Merkmale analysiert. Sie bilden den 

systematischen Rahmen. 

 

                                                 
6 Vgl. Rothaupt, T. (1999), S. B19 
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Der zweite Bereich dieser Betrachtung beschäftigt sich mit dem zukünftigen Nut-

zungsverhalten der neuen Konvergenzprodukte. Dieses Nutzungsverhalten wird we-

sentlich durch die vermittelte Vielfalt an Anwendungen von Kommunikationsmög-

lichkeiten und dem damit individuell wahrgenommenen Mehrwert oder Nutzen be-

einflußt. Je höher also der wahrgenommene Mehrwert oder Nutzen ist, desto intensi-

ver werden die jeweiligen Medien8 zukünftig genutzt. 

 

Das Ziel dieser Arbeit ist: 

 Die Auseinandersetzung mit dem Themenbereich interne und externe Vernet-

zung von Endgeräten in Privathaushalten vor dem Hintergrund der Konver-

genztrends bzgl. der involvierten Technologien als theoretischem Ausgangs-

punkt. Hierbei zeichnet sich allmählich der Trend ab, daß bestehende Dienste 

(wie z.B. Sprach-, Onlinedienste oder Internet) konvergieren, d.h., diese wer-

den zukünftig nicht nur über das Telefonnetz verfügbar sein, sondern auch über 

alternative Netzinfrastrukturen. Dazu gehören das Breitbandkabelnetz, die Sa-

tellitenkommunikation, Funknetze oder auch das Stromnetz. Kennzeichnend 

für bereits angebotene, aber auch neue Anwendungen und Dienste ist der stei-

gende Bandbreitenbedarf.  

Ein weiterer Trend zeichnet sich im Rahmen der Konvergenz von Internet und 

Fernsehen ab. Hierbei erfolgt die Visualisierung der Internetseiten und die 

Nutzung des Angebots über den Fernseher, wobei der physikalische Zugang 

zum Internet beispielsweise über eine Set-top-box oder über ein DVD9-

Abspielgerät (mit Kommunikationszusatzfunktion) realisiert wird.  

Die Nutzung von Onlinemedien mit unterschiedlichen Endgeräten und an ver-

schiedenen Orten im Privathaushalt (z.B. zukünftig möglicherweise auch in der 

Küche) führt zu Entwicklungen von hausinternen Netzwerken, die, über eine 

                                                 
7 Vgl. o. V. (1998a), S. 13; das digitale Fernsehen soll dann eine Reichweite von ca. 95% der Privat-

haushalte haben. 
8 Bei der Betrachtung von Medien wird auf die Unterscheidung in klassische und neue Medien ver-

zichtet. 
9 Digital-Versatile-Disk. 
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Netzwerkschnittstelle (Gateway) verbunden, eine effektive Anbindung an die 

Zugangsnetze gewährleisten. 

Darüber hinaus gibt es Bestrebungen, IuK-Technologie in alle elektronischen 

Geräte der sogenannten Braunen- bzw. Weißen-Ware und in die Haustechno-

logie zu integrieren, die auf dem Internet-Protokoll (IP) basiert, um Kommuni-

kationsdienste zur Gerätesteuerung bzw. -wartung oder zur Übertragung von 

Informationen anzubieten. Diese Trendentwicklungen bilden die Grundlage für 

 eine empirische Untersuchung in Form einer Expertenbefragung, wobei die 

beiden Ausprägungen – technologische Infrastruktur und Nutzung des mit Hil-

fe der Technologie vermittelten Angebots betrachtet werden, um zukünftige 

Entwicklungspfade aufzuzeigen. 

Somit werden einerseits die zukünftigen technologischen Entwicklungen auf 

deren Bedeutung und Akzeptanzpotentiale hinterfragt. Hierzu zählen die breit-

bandigen Zugangstechnologien, die technischen Voraussetzungen der Endgerä-

te, die Grade der hausinternen Vernetzung sowie die Entwicklungen zur Au-

thentifizierung und Sicherheit in Netzwerken. 

Andererseits werden primäre und periphere Anwendungen von Kommunika-

tionsangeboten, bezogen auf verschiedene Lebensbereiche in Privathaushalten, 

differenziert analysiert. Zu den primären Anwendungen gehören Entertain-

ment, Information, Education, aber auch Online-Shopping, wohingegen die pe-

ripheren Anwendungen die Softwarelösungen zur Mediensteuerung, -wartung, 

Authentifizierung oder Sicherheit darstellen. 

 Aufbauend auf diesen Untersuchungen können Aussagen getroffen werden, 

inwieweit die Penetration neuer Technologien und des darüber vermittelten 

Kommunikationsangebots bei der breiten Masse der Privathaushalte Auswir-

kungen auf das gewohnte Mediennutzungsverhalten in der mittelfristigen bzw. 

der langfristigen Perspektive haben wird. Dieses bedeutet für den Betrach-

tungsrahmen einen vorsichtigen Blick zum Jahr 2010 und darüber hinaus. Wei-

testgehend außen vor bleibt eine kritische Analyse der möglichen sozialen und 

gesellschaftlichen Auswirkungen, die sich ggf. durch ein verändertes Medien-

nutzungsverhalten entwickeln werden. Gemeint ist an dieser Stelle z.B. die 

These der Entwicklung hin zu einer Informationsgesellschaft der zwei Klassen, 
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die von Wissensreichen, den Nutzern der medialen Kommunikationsangebo-

ten, und von Wissensarmen, den Nichtnutzern, geprägt ist. 

1.2 Gang der Untersuchung  

 

Nach einem einleitenden Kapitel wird im zweiten Kapitel zunächst zur Schaffung 

des theoretischen Hintergrundes der Sachverhalt der Konvergenz von TIME-

Technologien analysiert und thematisch abgegrenzt. Die Erläuterung des Begriffes 

der Konvergenz bzgl. der TIME-Technologien und die Betrachtung der zeitlichen 

Entwicklung dieser Konvergenz findet statt. Des weiteren wird der TIME-Begriff er-

läutert. 

 

Im weiteren wird zusätzlich zur theoretischen und thematischen Abgrenzung der Sta-

tus quo der in deutschen Privathaushalten vorhandenen und genutzten, stationären 

elektronischen Medien dargestellt. Dieser Status quo wird anhand allgemeiner Daten 

zur Penetration von PCs, der Nutzung von Onlinemedien und Fernsehen in Privat-

haushalten vorgestellt. Dabei werden die technologischen Infrastrukturen und die 

Nutzungsgewohnheiten der Medien berücksichtigt. Diese Ausführungen bilden die 

Basis für die nachfolgende Betrachtung zukünftiger Technologie- und medialer An-

gebotsentwicklungen. 

 

Diese Entwicklungen führen im Zuge des anfänglich beschriebenen Konvergenzpro-

zesses zu Veränderungen in der technologischen Infrastruktur in Privathaushalten. 

Deshalb widmet sich der letzte Teil des zweiten Kapitels insbesondere den neuen 

technischen Komponenten, die vor dem Hintergrund der Anbindung von Privathaus-

halten an Onlinemedien zukünftig vermarktet werden. Zu diesen Komponenten zäh-

len die breitbandigen Zugangstechnologien, neuartige Endgeräte und die interne 

Hausvernetzung der elektronischen Medien, die auf ihr Akzeptanzpotential hin un-

tersucht werden. 

 

Um den im theoretischen Teil geschaffenen Systemrahmen bewerten zu können, 

wurde eine Befragung von Experten der TIME-Branchen durchgeführt. Die im zwei-

ten Kapitel beschriebenen Komponenten bilden den Inhalt der Befragung. Aufgrund 

der Expertenmeinung soll es möglich sein, die zukünftige Nutzung des Konvergen-
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zangebotes zu beurteilen. Die Befragung und deren Ergebnisse werden im dritten 

Kapitel beschrieben. 

 

Diese Ergebnisse sind die Grundlage für die Abschlußbetrachtung. Dabei werden 

Aspekte zu Auswirkungen, die sich aus den konvergierten TIME-Technologien auf 

das Nutzungsverhalten ergeben und zur Akzeptanz der Technologien betrachtet. 


